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Beverunger stirbt bei Unfall
Liebenau/Kreis Höxter (nin).
Bei einem schweren Unfall am
Donnerstagnachmittag auf
einer Landesstraße bei Lieben-
au ist ein Mann aus Beverun-
gen tödlich verunglückt. Sei-
ne beiden Beifahrer aus Bor-
gentreich wurden schwer ver-
letzt. Bei einem von ihnen be-
steht nach Polizeiinformatio-
nen Lebensgefahr.

Nach bisherigem Ermitt-
lungsstand hatte ein 43-jähri-
ger Mann aus Beverungen
einen Kastenwagen gesteuert,
in dem noch zwei weitere In-
sassen, Männer im Alter von
28 und 38 Jahren aus Bor-
gentreich, gesessen hatten.Der
Transporter war gegen 17.15
Uhr auf der L3211 von Lie-
benau-Niedermeiser (Kreis
Kassel) kommend in Rich-
tung Zwergen unterwegs.

Aus noch ungeklärter Ursa-
che kam es in einer Linkskur-
ve zu einem Frontalzusam-
menstoß mit einem entgegen-
kommenden Mazda, in dem
ein 48-Jähriger aus Liebenau
saß. Die Fahrer der beiden
Fahrzeuge wurden bei dem
Unfall so schwer verletzt, dass
für sie jede Hilfe zu spät kam.
Beide starben noch an der Un-

fallstelle.
Die beidenBeifahrer desBe-

verungers erlitten lebensge-
fährliche Verletzungen. Ret-
tungskräfte brachten die Män-
ner in Kasseler Krankenhäu-
ser. Aktuellen Informationen
zufolge befindet sich der 38-
Jährige inzwischen auf dem
WegderBesserung.Der28Jah-
re alte Mann schwebt weiter-
hin in Lebensgefahr.

Wegen der Rettungs- und
Bergungsarbeiten, bei denen
neben Polizeistreifen, Feuer-
wehr, Rettungswagen und
Notarzteinsatzfahrzeugen
auch ein Rettungshubschrau-
ber im Einsatz war, war die
L3211 bis in die Nacht voll ge-
sperrt. ZurRekonstruktion des
genauenUnfallhergangs ist ein
Gutachter in die weiteren Er-
mittlungen eingebunden. An
beiden Fahrzeugen, die sicher-
gestellt wurden, entstand To-
talschaden.

Zeuginnen und Zeugen, die
möglicherweise Beobachtun-
gen im Zusammenhang mit
dem Unfall gemacht haben,
werdengebeten, sichunterTel.
05671 99280 bei der Polizei-
station Hofgeismar zu mel-
den.

Vollsperrung nach
Frontalzusammenstoß

Germete (sf). Zu einemschwe-
ren Unfall kam es am Freitag-
nachmittag auf der Kreisstra-
ße 25 bei Germete. Die Straße
war für Bergung und Unfall-
aufnahme voll gesperrt. Wie
Polizei und Feuerwehr vor Ort
mitteilen, war ein 69-Jähriger
aus dem Kreis Lippe gegen
14.50 Uhr in seinem VW Ti-
guan von Germete Richtung
Wethen auf der Kreisstraße 25
unterwegs. Aus bisher unge-
klärte Ursache geriet der Ti-
guan in den Gegenverkehr, wo
das Fahrzeug mit einem ent-
gegenkommenden VW Golf
frontal zusammenstieß. Die
WuchtdesUnfallswar so stark,
dass der Tiguan um 180 Grad
gedreht und derGolf eine Stra-
ßenböschung hintergeschleu-
dert wurde. Die Vorderachse
des Tiguan wurde durch den
Aufprall schwer zerstört, das
Vorderrad samt Aufhängung
abgerissen.

Der Golf, an dessen Steuer
eine 47-Jährige aus dem Land-

kreis Waldeck-Frankenberg
saß, rutschte die Böschung
mehrere Meter hinunter. Der
Wagen musste mittels schwe-
rem Gerät und Seilwinde von
der Feuerwehr geborgen wer-
den. Dafür wurde quer über
die Straße ein Stahlseil an
einem Baum befestigt und der
Golf per Seilwinde langsamdie
Böschung hinaufgezogen, bis
er wieder auf der Straße stand.

Die 47-Jährige wurde nach
Polizeiangaben schwer ver-
letzt. Der Fahrer des Tiguan
verletzte sich leicht. Beidewur-
den in umliegende Kranken-
häuser gebracht. Die K25 war
in der Folge voll gesperrt.

Die Feuerwehr war mit
mehreren Fahrzeugen im Ein-
satz, unter anderem mit dem
Unimog, der für eine Fahr-
zeugbergung in die andere
Richtung der Böschung alar-
miert worden war, aber nicht
benötigt wurde. 30 Einsatz-
kräfte von Feuerwehr und Ret-
tungsdienst waren vor Ort.

Der Tiguan (r.) geriet aus ungeklärter Ursache in den Gegenver-
kehr. Foto: Simone Flörke

Klaus und Esel „Fritz“ auf Kloster-Pilgertour
Der Körbecker Landwirt Klaus Lange und sein Esel pilgern eine Woche

durch den Kreis Höxter von Kloster zu Kloster. Nach und nach wird „Fritz“ zu einer kleinen Berühmtheit.

Andzelika Kassan

Körbecke. „Klaus darf ein
Kind sein. Klaus darf Klaus
sein. So wie er ist. Nicht im-
mer perfekt.“ Mit diesenWor-
ten beginnt die außergewöhn-
liche Reise von Klaus Lange
(60) und seinem treuen Be-
gleiter, dem Esel „Fritz“. Sei-
ne Kloster-Tour durch den
Kreis Höxter sollte nicht nur
eineWanderung, sondern eine
spirituelle Erfahrung werden,
geprägt vonBegegnungen, Ge-
schichten und einem tiefen
Verständnis von Leben.

Zum 41. Geburtstag war der
Biobauer ausKörbeckevomäl-
teren Bruder mit zwei Gut-
scheinen überrascht worden:
einen für ein Eis und einen für
einenEsel.Der jungeEsel stand
bereits da. „Er wog gut 35 Ki-
lo und brauchte noch die Fla-
sche“, erinnert sich Lange.
Über die Jahre entwickelte sich
zwischen Mensch und Tier
eine enge Beziehung. Die Ver-
bindungunddieFreudeanein-
fachen, aber bedeutungsvol-
len Momenten trieb ihn jetzt
dazu, sich auf besondere Rei-
sen zu begeben.

Die Tour begann Anfang
Mai: Vom Hof in Körbecke
brachen Lange, „Fritz“ und
Klaus Wiederrecht zum Was-
serschloss nach Wülmersen
auf. Am Ende des Tages war-
teten imCafé 100 Freunde und
Bekannte auf Geburtstagskind
Klaus, um den 60. zu feiern.
Schlaf fand Lange später im
Bauwagen auf einer Obstwie-
se, „Fritz“aufderWieseneben-
an. „Ich habe mich richtig gut
gefühlt“, sagt Lange. „Ein un-
vergesslicherStart indieTour“.

Klaus und „Fritz“ wandern
weiter nach Helmarshausen,
ein kleines Dorf mit einem fast
unbekannten Kloster. Dort er-
fahren sie von der Geschichte
des teuersten Buches derWelt,
einem kostbaren Evangelium,
das jemand für zig Millionen
Euro ersteigert hatte. In Bad
Karlshafen machen sie einen
Stopp in einer Eisdiele. „Wir
mussten uns stärken, vor uns
lagen 160 Stufen“, erzählt der
Körbecker und erkennt, „der
Esel kann besser Stufen stei-
genals ich“.Weiter geht es zum
Kloster Herstelle. Im dortigen
Kloster erleben sie einen äu-
ßerst freundlichen Empfang.
„Fritz“ läuft direkt ins Gäste-
haus. „Eine mutige Nonne
wollte unbedingt auf dem Esel
sitzen“, berichtet Lange.
„Fritz“ hat nichts dagegen.

InHerstelleübernachtendie
beiden bei einem ehemaligen
Auszubildenden des Bio-
bauern in dessen Gartenhaus.
Es gibt Flammkuchen und
Streuselkuchen. „Aus richti-
gem Sauerteig“, ist Lange be-
geistert. Der ehemalige Schü-

ler und seine Familie beglei-
ten die beiden weiter bis nach
Beverungen. Dort rollt ihnen
die Crew des Weserdampfers
von Bodo Niemeyer den Tep-
pich aus: „Fritz“ sollte vor der
Gitterrampe keine Angst be-
kommen. „Die Fahrt nach
Höxter war auch für die 40 an-
deren Passagiere ein High-
light“, bemerkt Lange. Die An-
kunft wird bei einem Schoko-
ladenkuchen gefeiert, den eine
Familie bereitstellt, die Lange
bei seiner Hospizarbeit ken-
nengelernt hatte. Gut acht Ki-
lometer weiter endet der Fuß-
marsch dann im koptischen
Kloster in Brenkhausen. Der
Körbecker und sein tierischer
Freund werden von der Klos-
tergemeinschaft herzlich be-
grüßt. „Ein himmlisch
schmackhaftesEssenundmor-
gens Cappuccino ans Bett.“
Der Pilger darf ein Zimmer im
Gästehaus gegen eine Kloster-
zelle tauschen(„eingöttlichbe-
quemes Bett“), Esel „Fritz“ so-
gar auf dem Rasen im Kreuz-
gang rasten. Die Gastfreund-
lichkeit der koptischen Ge-
meinde ist groß. „Bischof Da-
mian freute sich über den aus
seiner Sicht hohen Besuch, lä-
chelt der Gast.

In dennächstenTagen führt
die Reise weiter über Kloster
Marienmünster nach Stein-
heim. Wanderfreund Wieder-
recht verabschiedet sich, Lan-
geund„Fritz“nehmendenZug
in Richtung Altenbeken. Auf
dem Bahnsteig wartet Nach-
bar Johannes (9). Mit ihm

möchte er die Etappe nach
Neuenheerse schaffen.

„Fritz war für sie
ein Superstar“

Ob Esel „Fritz“ im Zug mit-
fahren kann? Alternativ käme
ein Freund mit Auto und An-
hänger vorbei. Doch sitzen sie
schließlich im Zug. „Zunächst
war die Schaffnerin nicht be-
geistert“, schildert Lange. „Al-
le Mitreisenden standen hin-
teruns.“AmEnde lachtdieDa-
me:„DerEseldarfbleiben,aber
nur, wenn ich ihn fotografie-
ren darf“. Der Lokführer hat-
te „einenenormgroßenHund“
einsteigen sehen.

Von Altenbeken wandert
die Gruppe, der Esel vorne-
weg, nach Neuenheerse zum
Schloss und früheren Damen-

stiftHeerse.Dort treffen siePa-
terThomas.Von ihmhatKlaus
schoneinigesgehört. „NurGu-
tes“, sagt er. Lange erzählt von
einemschlichten, ruhigen,me-
ditativen und dadurch wun-
dervollen Empfang.

Die letzte Etappe führt am
nächsten Morgen nach Har-
dehausen. Diesmal ist Arnold
Altmann dabei. „Ein Bekann-
ter, der zu einem Freund wur-
de“, freut sich Lange. Sie er-
reichen die ehemalige Klos-
teranlage der Zisterzienser-
mönche im Süden der Egge.
„Fritz“ übernachtet auf einem
Tennisplatz. „Im fremden Stall
wollte er nicht schlafen.“ Die
Begegnungen mit den zahlrei-
chen Kindern und Jugendli-
chen und deren Eltern, „sogar
aus Argentinien“, die auf dem
Gelände im Erzbischöflichen

Jugendhaus übernachten, hin-
terlässt fröhliche Eindrücke.
„Fritz war für sie ein Super-
star“, erinnert sichLange.Vom
Waldinfozentrum Hammer-
hof soll es mit dem Linienbus
zurück nach Körbecke gehen.
Kein Problem für den reiseer-
fahrenen „Fritz“.Mutignimmt
er imBus seinenSteh-Platz ein.
Der Busfahrer zeigt Lange
einen Auszug aus den Regeln:
„Tiere dürfen kostenlos trans-
portiert werden, solange sie
keine Passagiere stören“. Also
auch Esel.

„Die Tour war schon be-
sonders“, bilanziert Lange be-
geistert. „Durch Esel Fritz wa-
ren die Menschen, die wir tra-
fen, viel aufgeschlossener und
erzählten aus ihrem Leben.“
Der Esel sei ein „Türöffner“.
Klaus Lange engagiert sich eh-
renamtlich bei der Hospizbe-
wegung und nimmt „Fritz“
häufigmit zuBesuchen. „Men-
schen in schwierigen Lebens-
phasen freuen sich beson-
ders“, sagt er. „Oft lächeln sie
wieder und ihre Augen leuch-
ten.“ Ein tierischer Begleiter,
der dieHerzen öffne undTrost
spende.

„Letztendlich war die Klos-
ter-Tour für mich eine Ein-
kehr bei mir selbst“, sagt er.
Das Wandern habe ihm ge-
zeigt, „wie wertvoll, aber auch
begrenzt unsere Zeit ist“. Esel
„Fritz“ helfe, das Lebenmit an-
deren Augen zu sehen und zu
verstehen, „dass das Wichtigs-
te oft in den kleinen, den un-
scheinbaren Momenten liegt“.

Nur mit kleinem Gepäck sind Esel „Fritz“ und der Körbecker Biobauer Klaus Lange wie hier bei Hardehausen unterwegs. Fotos: A.Kassan

Im Linienbus zurück nach Hause in die Börde.
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DIE LETZTEN 3 TAGE
DER RÄUMUNGSVERKAUF

LÄUFT NOCH BIS ZUM 29. MAI 2024

Alle
Markenschuhe
zum ½Preis vom
Originalpreis!

Wir kommen
nach Warburg!

Neueröffnung Donnerstag, 13. Juni 2024

Wir freuen uns auf
Sie in der

Hauptstr. 29, Warburg

In der Zeit vom 30. 5.–12. 6. 2024
bleibt das Geschäft geschlossen!

Hauptstraße 29 · 34414 Warburg

Wir bedanken uns bei unseren Kunden
für Ihre langjährige Treue und das
entgegengebrachte Vertrauen!


